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316 Ortsbeſtimmung am Himmelsgewölbe .

PP ' eine Drehung erleiden . In derſelben Zeitdauer , in welcher die Punkte Cund D
einmal vollſtändig die Ekliptik durchlaufen , muß der nördliche Himmelspol den kleinen
Kreis Pyso beſchreiben . Der Mittelpunkt dieſes Kreiſes liegt in der geraden Linie ,
welche die Punkte E E, verbindet , die den Namen Pole der Ekliptik führen .
Der nördliche Himmelspol bleibt alſo nicht immer bei dem Polarſterne , ſo wenig wie

er vor Jahrtauſenden in deſſen Nähe lag. Man nennt den Zeitraum , innerhalb deſſen

Fig . 132.

die Weltpole P ſich einmal um die Pole ER½! der Ekliptik bewegen , das Plato —
niſche Jahr . Seine näherungsweiſe Dauer findet ſich durch Diviſion des Betrages
der jährlichen Verrückung des Frühlingspunktes ( 50/ “ ) in den ganzen Kreisumfang
und umfaßt daher etwa 25 000 Jahre .

§. 101 .

Ortsbeſtimmung am Himmelsgewölbe .

Wie auf der Erdoberfläche Meridiane und Parallelkreiſe ein Netz von Linien

bilden , durch welche die Lage jedes Punktes genau bezeichnet werden kann ,ſo beſitzt
man für das Himmelsgewölbe mehrere Syſteme von Linien , welche dort demſelben

Zwecke dienen . Das einfachſte und nächſtliegendſte iſt dasjenige , welches ſich
auf den Horizont des Beobachters bezieht . Es ſei , Fig . 133 , Mder Stand⸗

punkt des Beobachters , ſo iſt OMVVS der Horizont , 7 das Zenith , 7 “ der
Nadir desſelben , während P die Weltachſe vorſtellen ſoll . Legt man durch N
und irgend einen Punkt Eeeine Ebene , ſo ſchneidet dieſe das Himmelsgewölbe
in einen ſenkrecht zum Horizonte ſtehenden größten Kreiſe 2 EH . Ein ſolcher
Kreis wird Höhenkreis genannt und der Bogen El heißt die Höhe , der

Bogen 2½ % dagegen die Zenithdiſtanz des Punktes E. Höhe und Zenith —
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diſtanz eines Punktes ergänzen ſich gegenſeitig zu 900 . Der Bogen 8K vom
Südpunkte des Horizontes bis zu demjenigen Punkte , in welchem der Höhenkreis von
Jden Horizont ſchneidet , wird Azimuth genannt . Man zählt dasſelbe vom
Südpunkte oſtwärts und weſtwärts bis 1800 . Durch Höhe und Azimuth würde
der Ort eines Punktes am Himmelsgewölbe vollkommen beſtimmt ſein , wenn dieſes
keine Umdrehungsbewegung beſäße . Allein da infolge der täglichen Bewegungdie Lage aller Punkte der Himmelskugel gegen den Horizont ſich fortwährend
ändert , ſo muß zu Höhe und Azimuth auch noch der Zeitpunkt gegeben werden ,
für welchen ſie gelten . Ein anderes , bequemeres Syſtem der Ortsbeſtimmung an
der Himmelskugel bildet dasjenige des Aquators . Bezeichnet wieder in Fig . 133
WMden Standpunkt des Beobachters und P . Y die Weltachſe , ſo iſt 405 M der
Himmelsäquator . Legt man durch M und irgend einen Punkt Eeeine Ebene ,
ſo ſchneidet dieſe das Himmesgewölbe in einen ſenkrecht zum Aquator ſtehenden
größten Kreiſe P C. Ein ſolcher Kreis wird Deklinationskreis (Oder

Fig . 133.

Stundenkreis ) genannt ünd der Bogen ECheißt die Deklination „ der Bogen PD
dagegen die Poldiſtanz des Punktes F . Liegt der Punkt Enördlich vom Himmels⸗
äquator , ſo iſt ſeine Deklination nördlich ( ＋) , andernfalls ſüdlich ( —) . Der
Bogen 4 Tzwiſchen dem Deklinations⸗ oder Stundenkreiſe und dem Meridian PA
heißt der Stundenwinkel von E. Derſelbe ändert ſich natürlich mit der täg⸗
lichen Umdrehung des Himmelsgewölbes fortwährend . Um daher den Ort von
Junabhängig von der Zeit zu beſtimmen , bezeichnet man den Abſtand ſeines
Deklinationskreiſes von einem konventionellen Punkte des Himmelsäquators und
hat als ſolchen den Frühlingspunkt gewählt . Der gegen 6 gezählte Bogen des
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Aquators zwiſchen dem Frühlingspunkte und dem Durchſchnitte C des Stunden⸗

kreiſes wird Gerade Aufſteigung ( Rektaſzenſion ) von Eegenannt .

Man drüückt die Nektaſzenſion gewöhnlich nicht in Bogen , ſondern in Zeit⸗

maß aus . Da nämlich jeder Stern mit gleichförmiger Bewegung in 24 Stunden

einen vollſtändigen Kreis von 3600 beſchreibt , ſo durchläuft er in einer Stunde

einen Bogen von 150 , in einer Minute einen Bogen von 15“ u. ſ. w. und jede

Zeiteinheit entſpricht alſo einer beſtimmten Winkelgröße .

Durch Rektaſzenſion und Deklination iſt der Ort eines Punktes am Himmels⸗

gewölbe vollkommen beſtimmt . Man bedient ſich dieſes Syſtems faſt ausſchließlich ,

um nach demſelben die Sterne in Karten niederzulegen .

Ein drittes Syſtem der Ortsbeſtimmung an der Himmelskugel bildet das⸗

jenige der Ekliptik . Wird durch die Pole der Ekliptik und irgend einen Punkt

Eder Himmelsſphäre ein größter Kreis gelegt , ſo heißt der Bogen zwiſchen der

Ekliptik und jenem Punkte die Breite des letzteren , die alſo nördlich und

ſüdlich ſein kann . Ebenſo heißt der Bogen der Ekliptik vom Frühlingspunkte oſt⸗

wärts bis zum Durchſchnitte des durch Egehenden Breitenkreiſes mit der Ekliptik

die Länge dieſes Punktes . Durch Länge und Breite iſt der Ort eines Punktes

am Himmelsgewölbe ebenfalls vollkommen beſtimmt .

8 . 10²

Zeitrechnung .

1. Tag . Die Dauer eines Umſchwungs des Himmelsgewölbes , wie ſie

durch zweimaliges aufeinander folgendes Zurückkehren eines unbeweglichen Sterns

( Firſterns ) zu dem nämlichen Teile des Meridians bezeichnet wird , heißt Stern⸗

tag . Man teilt denſelben in 24 gleich lange Teile , Sternſtunden genannt ,

jede Sternſtunde in 60 Sternminuten , jede Sternminute in 60 Stern⸗

ſekunden .

Für die Zwecke des bürgerlichen Lebens benutzt man nicht die Sternzeit ,

ſondern die Sonnenzeit . Der Zeitraum zwiſchen zwei aufeinander folgenden

gleichen Kulminationen der Sonne heißt wahrer Sonnentag . Da die Sonne

nicht am Himmelsgewölbe feſtſteht , ſondern ſich von Wnach 0 in der Ekliptik be⸗

wegt , alſo den Meridian täglich etwas ſpäter erreicht , wie ein feſtſtehender Stern , ſo

iſt der Sonnentag länger als der Sterntag . Die Bewegung der Sonne in der

Ekliptik iſt ferner nicht das ganze Jahr hindurch gleichförmig , ſondern im Winter

etwas raſcher als im Sommer . Die Sonne braucht daher bald etwas mehr ,

bald etwas weniger Zeit von einer Kulmination bis zur anderen . Dieſe wahre

Sonnenzeit hat alſo Tage von ungleicher Länge und eignet ſich deshalb un⸗

mittelbar nicht für die Zeitrechnung . Zu dieſem letzteren Zwecke denkt man

ſich vielmehr eine Sonne s' , welche ſich mit gleichförmiger Geſchwindigkeit in

der Ekliptik bewegt und dabei gleichzeitig mit der wahren s durch die beiden

Punkte geht , in welchen dieſe ihre größte und kleinſte Geſchwindigkeit hat . Außer⸗

dem denkt man ſich noch eine Sonne s“, welche mit der Sonne s' gleichzeitig
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